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Die kalifornische Verordnung „Advanced Clean Fleets Regulation“ (ACF)
trat 2024 in Kraft. Die Verordnung sollte dazu führen, dass alle in
Kalifornien  betriebenen  Lkw  emissionsfrei  sind.  Allerdings  kosten
Elektro-Lkw zwei- bis dreimal so viel wie Diesel-Lkw und können aufgrund
ihres höheren Gewichts weniger Fracht transportieren.

Dieselfahrzeuge können nach einer 15-minütigen Tankfüllung fast 2000 km
zurücklegen. Die Reichweite von Elektro-Lkw beträgt nur etwa 250 bis 500
km, und das Aufladen dauert selbst mit einem Schnellladegerät mehrere
Stunden. Die ACF verspricht, eine weitere unerschwingliche Auflage der
Newsom-Regierung zu werden.

In einem Sieg für die Erschwinglichkeit haben der Kongress und Präsident
Trump jedoch im vergangenen Frühjahr die kalifornischen ZEV- und ACF-
Gesetze gekippt. Der Clean Air Act von 1980 und dessen Überarbeitungen
ü b e r t r a g e n  d e r  E P A  d i e  V e r a n t w o r t u n g  f ü r  n a t i o n a l e
Luftreinhaltungsvorschriften.

Kaliforniens Befugnis zur Regulierung der Luftverschmutzung erfordert
eine Ausnahmegenehmigung der EPA, welche die Regierung im Mai widerrufen
hat.  Gouverneur  Newsom  hat  die  Bundesregierung  verklagt,  um  zu
versuchen,  die  unerschwinglichen  ZEV-  und  ACF-Vorschriften  wieder
einzuführen.

Das teure Kalifornien hat auch die höchsten Benzin- und Dieselpreise in
den Vereinigten Staaten. Diese Woche liegen die regulären Benzinpreise
im Bundesstaat bei 4,67 Dollar pro Gallone und damit mehr als 50 % über
dem nationalen Durchschnitt von 3,07 Dollar pro Gallone. Aber die Preise
in  Kalifornien  könnten  noch  viel  höher  steigen,  da  Raffinerien
schließen.

In den 1980er Jahren gab es in Kalifornien mehr als 40 Raffinerien.
Diese Zahl ist auf 13 in Betrieb befindliche Raffinerien zurückgegangen.
Zwei weitere Raffinerien, die Phillips 66 Wilmington-Anlage und das
Valero-Werk in Benicia, haben angekündigt, dass sie in den nächsten
sechs Monaten schließen werden. Infolgedessen könnten die Benzinpreise
in Kalifornien auf 8 Dollar pro Gallone steigen.

Auch die erneuerbaren Energiesysteme Kaliforniens haben versagt. Anfang
dieses Jahres wurde bekannt gegeben, dass die Ivanpah-Solaranlage in der
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Mojave-Wüste nach nur 12 Jahren Betrieb im nächsten Jahr geschlossen
wird.

Ivanpah  wurde  2014  für  2,2  Milliarden  Dollar  gebaut,  wobei  1,6
Milliarden Dollar aus Bundeskrediten stammten, und war zu dieser Zeit
die größte Solaranlage der Welt. Ivanpah produzierte jedoch weniger
Strom  als  erwartet  und  benötigte  Erdgas,  um  den  Betrieb
aufrechtzuerhalten.

Im vergangenen Sommer gab Gouverneur Newsom bekannt, dass Kalifornien
mehr als 2.300 Megawatt an Netzspeicherkapazität hinzugefügt habe, und
erklärte: „Der Schlüssel zu einem saubereren, zuverlässigeren Stromnetz
sind Batterien – und keine andere Region der Welt, außer China, kommt
auch nur annähernd an unseren Einsatz heran.“

Netzbatterien  sollen  intermittierende  Wind-  und  Solaranlagen
unterstützen,  indem  sie  Strom  speichern,  wenn  die  Wind-  und
Solarleistung hoch ist, und ihn dann wieder abgeben, wenn die Leistung
niedrig  ist.  Batterien  neigen  jedoch  zu  Selbstentzündung  und
spektakulären  Ausfällen.

Am 15. Mai 2024 geriet das Gateway Energy Storage System in der Nähe von
San Diego in Brand. Die 250-Megawatt-Anlage brannte 17 Tage lang und
entzündete  sich  mehrmals  erneut,  nachdem  die  Feuerwehr  den  Brand
gelöscht hatte. Eine Batterieanlage in Escondido, ebenfalls in der Nähe
von San Diego, geriet fünf Monate später in Brand.

Am 16. Januar dieses Jahres geriet das Batteriesystem in Moss Landing in
Kalifornien in Brand und brannte mehrere Tage lang. Das 300-MW-System
war eines der größten der Welt, wurde jedoch nach nur drei Jahren
Betrieb zu 55 % zerstört. Straßen und Schulen wurden gesperrt, und
12.000 Einwohner wurden gebeten, während des Brandes vorübergehend zu
evakuieren. Die Einwohner zahlen die Kosten für Batterieausfälle mit
höheren Stromrechnungen.

Vorgaben für grüne Energie führen zu einem Anstieg der Immobilienpreise
in Kalifornien. Die kalifornische Solarverordnung von 2020 schreibt vor,
dass neue Häuser mit Sonnenkollektoren und Verkabelung für Elektrogeräte
ausgestattet sein müssen.

Die California Building Standards Commission hat Standards erlassen, die
Leitungen für das Laden von Elektrofahrzeugen in Einfamilienhäusern und
Parkeinrichtungen  mit  Ladestationen  für  Elektrofahrzeuge  für
Mehrfamilienhäuser und Hotels vorschreiben. Diese Anforderungen machen
Wohnraum für einkommensschwache Einwohner weniger erschwinglich.

Die neueste Parole der Demokratischen Partei lautet „Bezahlbarkeit”,
aber die erneuerbaren Energien in Kalifornien zeigen, wie man nicht
bezahlbar sein kann. Die Krise der Energiebezahlbarkeit in Kalifornien
ist noch lange nicht vorbei.
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Die globale Temperatur hat sich im November weiter verringert. Die
außergewöhnliche Erwärmung der Jahre 2022-23 geht deutlich zurück und
erreicht nun 0,43 Grad Celsius gegenüber dem langjährigen Mittel. Der
Abkühlungstrend bleibt intakt.

Die Bundesregierung versagt bei der Lösung der Strompreiskrise für die
Industrie

Die Jahr für Jahr steigenden Strompreise sind eine maßgebliche Ursache
für das Industriesterben in Deutschland. Das hat sich bis zur
Bundesregierung herumgesprochen. Doch anstatt sich gegen die ausufernde
Verteuerung der Strompreise durch die hohe CO2-Abgabe für Kraftwerke zu
wehren, wurden Kapazitäten von Braunkohle-, Steinkohle- und sogar CO2-
freien Kernkraftwerken abgeschaltet. Das Wort Kernenergie kommt in der
Koalitionsvereinbarung von CDU und SPD an keiner Stelle mehr vor. Um das
Schlimmste zu verhindern, soll nun der Strompreis für die Industrie
durch den Bundeshaushalt heruntersubventioniert werden.
Das soll an drei Stellen passieren: Die Stromsteuer, der
Industriestrompreis und die Netzentgelte sollen gesenkt werden. Und in
allen drei Fällen versagt die Bundesregierung.

Die Stromsteuersenkung bringt nichts
Die Stromsteuer soll von 2,05 €ct/kWh auf 0,05 €ct/kWh gesenkt werden.
Diese Entlastung soll der Industrie und dem Gewerbe zugute kommen. Die
privaten Haushalte sollen nun, anders als in der Koalitionsvereinbarung
erklärt, davon nicht profitieren. Die Steuersenkung soll 3 Milliarden €
ausmachen. Für die energieintensive Industrie ist das aber ein alter
Hut. Denn die Ampelregierung hatte bereits im November 2023 beschlossen,
dass bis Ende 2025 die Stromsteuer für die energieintensive Industrie
auf 0,05 €ct/kWh gesenkt wird und hatte bereits damals schon

https://newsblaze.com/usnews/politics/affordability-crisis-gavin-newsom-and-the-california-energy-disaster_210093/
https://www.cfact.org/2025/12/05/affordability-crisis-gavin-newsom-and-the-california-energy-disaster/
https://www.cfact.org/2025/12/05/affordability-crisis-gavin-newsom-and-the-california-energy-disaster/
https://chris-frey-welt.jimdoweb.com/schriftstellerische-produkte/
https://eike-klima-energie.eu/2025/12/14/strompreiskrise-von-fritz-vahrenholt/
https://eike-klima-energie.eu/2025/12/14/strompreiskrise-von-fritz-vahrenholt/
https://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/politik/kabinett-strom-steuer-senkung-netzentgelte-entlastungen-100.html
https://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/politik/kabinett-strom-steuer-senkung-netzentgelte-entlastungen-100.html


angekündigt, dass diese Senkung weiter fortgesetzt werden sollte. Der
jährliche Aufwand betrug bislang 2 Milliarden € und erhöht sich nun um 1
Milliarde durch die Einbeziehung weiterer gewerblicher Unternehmen. Die
Maßnahme ist für die energieintensive Industrie also bestenfalls ein
Erhalt des Status Quo.
Offenbar hat aber die Regierung Merz die Konditionen für die
energieintensive Industrie jedoch sogar noch verschlechtert. Nach der
nun ab 1.1.2026 geltenden Regelung muss nämlich die Industrie -teilweise
anders als früher – die Stromsteuer in voller Höhe von 2,05 €ct/kWh
erstmal bezahlen und kann diese dann erst viele Monate später in einem
bürokratischen Antragsverfahren zurückbekommen. Diese Bundesregierung
ist richtig industriefreundlich und ganz groß im Bürokratieabbau. Die
Liquiditätsverluste für die energieintensive Industrie machen für große
Unternehmen Millionenbeträge aus, vom bürokratischen Aufwand ganz zu
schweigen.

Die Senkung des Strompreises gilt nicht für die energieintensive
Industrie
Schon im Juli kündigte Bundeskanzler Merz an : „Wir wollen die
Stromkosten weiter senken,” so der Kanzler. „Diese Bundesregierung wird
mit Ehrlichkeit handeln.” Im November 2025 sprach er von einem Zielpreis
von 5 €ct/kWh für die stromintensive Industrie, die im internationalen
Wettbewerb stehe. 5 Milliarden € sollten dafür bereitgestellt werden.
Doch mittlerweile ist große Ernüchterung in den Chefetagen der
stromintensiven Industrie eingetreten. Im Zentrum der Kritik steht
dabei, dass ein Nachlaß von 50 %  auf den Strompreis nur für die Hälfte
des bezogenen Stroms gewährt wird. (s. Textziffer 120 der EU-Regelung
CISAF) Bei einem heute üblichen Börsenstrompreis von etwa 10 €ct/kWh
wird also ein Strompreis von 7,5 €ct/kWh erreicht. Aber zusätzlich muss
die Hälfte des Rabatts durch das Unternehmen in Investitionen zur
Dekarbonisierung gesteckt werden, die nicht wirtschaftlich sind. Bringt
man diesen „Einbehalt“ zum Abzug,  werden aus den proklamierten 5
€ct/kWh 8,25 €ct/kWh. So wird aus ehrlichem Handeln (Merz) eine
Mogelpackung.

Doch die größte Mogelei kommt noch. In den Veröffentlichungen der
Bundesregierung wird vermieden, darauf hinzuweisen, dass die EU-
Kommission eine Strompreissenkung nicht für die Industriebetriebe
zuläßt, die bereits eine Strompreiskompensation bekommen. Das ist aber
die überwältigende Mehrzahl der deutschen energieintensiven
Unternehmen.  Das sind 350 Industriebetriebe der Metall-, Papier-, Glas-
und chemischen Industrie, die einen hohen Anteil an Energiekosten
aufweisen und gleichzeitig im internationalen Wettbewerb stehen. Um
diese nicht aus dem internationalen Wettbewerb zu werfen, hatte die EU-
Kommission bereits im Jahre 2013 erlaubt, dass diesen Unternehmen bis zu
75 % der im Strompreis versteckten CO2-Kosten erstattet werden können.
(Da hiervon nicht alle Strommengen umfasst sind, kommen viele
Unternehmen im Ergebnis jedoch nur auf eine Erstattung der tatsächlich
angefallenen Kosten von 50 % und weniger). Und diese energieintensiven
Betriebe dürfen nach Willen der EU-Kommission nicht noch einmal durch
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eine Strompreissenkung unterstützt werden. Wenn das so bleibt, bekommt
die deutsche energieintensive Grundstoffindustrie keinen Pfennig von der
großangekündigten Strompreissenkung. Wie gesagt: Mogelpackung.

Doch die größte Mogelei kommt noch. In den Veröffentlichungen der
Bundesregierung wird vermieden, darauf hinzuweisen, dass die EU-
Kommission eine Strompreissenkung nicht für die Industriebetriebe
zulässt, die bereits eine Strompreiskompensation bekommen. Das ist aber
die überwältigende Mehrzahl der deutschen energieintensiven
Unternehmen.  Das sind 350 Industriebetriebe der Metall-, Papier-, Glas-
und chemischen Industrie, die einen hohen Anteil an Energiekosten
aufweisen und gleichzeitig im internationalen Wettbewerb stehen. Um
diese nicht aus dem internationalen Wettbewerb zu werfen, hatte die EU-
Kommission bereits im Jahre 2013 erlaubt, dass diesen Unternehmen bis zu
75 % der im Strompreis versteckten CO2-Kosten erstattet werden können.
(Da hiervon nicht alle Strommengen umfasst sind, kommen viele
Unternehmen im Ergebnis jedoch nur auf eine Erstattung der tatsächlich
angefallenen Kosten von 50 % und weniger). Und diese energieintensiven
Betriebe dürfen nach Willen der EU-Kommission nicht noch einmal durch
eine Strompreissenkung unterstützt werden. Wenn das so bleibt, bekommt
die deutsche energieintensive Grundstoffindustrie keinen Pfennig von der
großangekündigten Strompreissenkung. Wie gesagt: Mogelpackung.

Netzgebühren werden unbezahlbar
Die Bundesregierung wird 2026 aus dem Klima- und Transformationsfonds,
der ja von den CO2-Abgaben der Bürger und den Unternehmen gespeist wird,
6,5 Milliarden € zur Senkung der Netzgebühren zur Verfügung stellen.
Dieser Betrag wird den vier Übertragungsnetzbetreibern Amprion, Tennet,
50Hertz und Transnet BW zur Verfügung gestellt, die das überregionale
Hochspannungsnetz betreiben. Ziel ist es, die durch den Netzausbau für
die Energiewende steigenden Netzkosten zu dämpfen. Die Senkung ist
zunächst nur für 2026 beschlossen. Doch die Jahr für Jahr überbordenden
Kosten des Netzausbaus werden entweder die privaten Haushalte und die
Unternehmen massiv beeinträchtigen oder den Bundeshaushalt. Nach einer
Studie des Energiewirtschaftlichen Instituts in Köln werden die Kosten
des Netzausbaus bis 2045  732 Milliarden € betragen, 302 Milliarden €
für das Hochspannungsnetz und 430 Milliarden € für die regionalen
Niederspannungsnetze.

Der Anstieg der Netzkosten würde der Studie zufolge für Haushalte  etwa
18 €ct/kWh betragen, für das Gewerbe 15 €ct/kWh und für die Industrie 7
€ct/kWh. Diese Beträge addieren sich auf die heutigen Netzkosten von
etwa 11 €ct/kWh für Haushalte, 9 €ct/kWh für das Gewerbe und etwa 5
€ct/kWh für die Industrie. Sollten die zusätzlichen 7 €ct/kWh für die
Industrie an die deutschen Industrieunternehmen durchgereicht werden,
ist eine Grundstoffindustrie in Deutschland ausgeschlossen. Sollte es
der Bundeshaushalt übernehmen, so steht die Finanzierung in Frage. Denn
schon heute werden über die Förderung der Erneuerbaren Energien jährlich
etwa 20 Milliarden € ausgegeben, so dass mit den Netzkosten ein höherer
zweistelliger Milliardenbetrag Jahr für Jahr für die Energiewende
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aufzubringen ist. Denn die Ursache für die maßlose Netzkostensteigerung
ist der Ausbau der volatilen erneuerbaren Energien. Um deren
Schwankungen aufzufangen, müssen die Netze überdimensioniert werden, um
Überproduktionen (Hellbrise) aufzunehmen. Bei Unterproduktionen
(Dunkelflaute) sind dann die Netze nicht mehr wirtschaftlich
ausgelastet. Daher sind die ausufernden Kosten eine Folge des Ziels
Deutschlands, die deutsche Energieversorgung mit 100 % volatiler Wind-
und Sonnenenergie zu bewerkstelligen.

Wirtschaftsministerin Katherina Reiche ist zu bedauern. Sie hat die
Fehlkonstruktion der Energiewende erkannt („Die Energiewende muß
bezahlbar werden“), aber die SPD läßt eine Kurskorrektur nicht zu. Der
E.ON-Chef Leo Birnbaum hat die Forderung nach einem Moratorium und der
Abschaffung des EEG in einem Satz zusammengefasst:

„Wir bauen Erneuerbare, die wir nicht brauchen, in ein Netz,
das es nicht verträgt“

(Minute 16:00 des podcast)

Vor diesem Hintergrund lohnt es sich, in den im November
veröffentlichten und in Deutschland viel geschmähten Bericht
der Nationalen Sicherheitsstrategie der USA  hineinzuschauen  Darin
macht man sich Sorgen um die Zukunft Europas. Dort findet man auch die
einfache Wahrheit, daß preiswerte Energie auf Basis Öl, Gas, Kohle und
Kernenergie

„gutbezahlte Arbeitsplätze schafft, die Kosten der Verbraucher
und Unternehmen reduziert, die Reindustrialisierung vorantreibt
und den Vorsprung in Zukunftstechnologien wie KI sichern
hilft“.

Schaut man in den deutschen Koalitionsvertrag, so werden dort als einzig
neue Energietechnologie „Höhenwindkraftwerke“ erwähnt. Unsere
Energiepolitik ist wirklich lächerlich geworden.
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Klimakrise auf der Venus
geschrieben von Admin | 15. Dezember 2025

Die Venus wird gern als höllisch heißes Beispiel dafür angeführt, was
der Treibhauseffekt alles anrichten kann. Ein genauerer Blick auf den
Planeten offenbart jedoch, wie sehr er sich von der Erde unterscheidet
und wie hanebüchen daher solche Venusvergleiche sind.

Von Uta Böttcher

Der Planet Venus wird von klimafixierten Weltuntergangspropheten gerne
als Beispiel für eine „Erde auf Steroiden“ genannt, denn Venus hat in
ihrer Atmosphäre einen CO2-Gehalt von 96,5 Prozent und eine
durchschnittliche Oberflächentemperatur von 464 Grad Celsius. Das
geschieht, um die Angst vor einer irdischen Klimakrise auf einem hohen
Level zu halten. Sie tun das, um unpopuläre und – im Hinblick auf das
Globalklima – wirkungslose und – im Hinblick auf Lebensqualität der
Bevölkerung und wirtschaftliche Lage – unsinnige Maßnahmen zur Reduktion
von CO2 möglichst ohne Gegenwehr umsetzen zu können. Selbst die
Wissenschaftlichen Dienste des Deutschen Bundestages bedienen sich
dieser Vergleiche. Es wird damit suggeriert, dass die Erde auf dem
besten Wege ist, eine ähnlich hohe Globaltemperatur zu entwickeln.
Dieser Vergleich ist nicht nur hochgradig ärgerlich sondern aus
naturwissenschaftlicher Sicht völliger Unsinn, denn: Die Vorgänge in der
Atmosphäre des Planeten Venus sind nicht mit den Gegebenheiten auf der
Erde vergleichbar.

Nähe zur Sonne
Den Planeten Venus sehen wir manchmal am frühen Morgen am Osthimmel oder
direkt nach Sonnenuntergang am Westhimmel als strahlend hellen weißen
Punkt. Das liegt daran, dass Venus auf einer Bahn zwischen Erde und
Sonne nahe um die Sonne kreist, und deshalb nie weit von der Sonne
wegkommt. Sie ist nach Merkur der Sonne am nächsten. Die Venus kreist
also näher um die Sonne als die Erde, nämlich im Abstand von 108
Millionen Kilometer, während die Erde einen Abstand von 150 Millionen
Kilometern wahrt. Dadurch bekommt die Venus beinahe doppelt so viel
Sonnenenergie ab wie die Erde.

Dichte und mächtige Gashülle
Die blendend weiße Farbe wird dadurch verursacht, dass wir auf die
Gashülle von Venus blicken, die das Sonnenlicht reflektiert. Wir wissen
zwar, dass die Venus ein Gesteinsplanet ist, können aber ihre Atmosphäre
nicht durchschauen: Auf der Venus reicht die Troposphäre bis zu einer
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Höhe von 60 Kilometern (Erde: 10 bis 15 Kilometer), mit einem CO2-Gehalt
von 96,5 Prozent und Wolken aus Schwefelsäure (H2SO4). Die Säure
kondensiert zu Tröpfchen, die stabil in drei verschieden hohen Schichten
schweben. Diese gelblich-weißen Wolken sind es, die den größten Teil des
Sonnenlichts reflektieren. Dadurch ist die Venusatmosphäre
undurchsichtig, und der Planet erscheint als weißer Punkt am Himmel.
Diese Gashülle sorgt dafür, dass 75 Prozent des einfallenden
Sonnenlichtes reflektiert werden (Albedo).

Extrem hoher Oberflächendruck
Auf der Venus herrscht ein Oberflächendruck von 92 bar, also 92-fach
höher als auf der Erde (0,042 Prozent CO2 und einem Druck von 1 bar).
Sie bekommt zwar fast doppelt so viel „Roh-Energie“ von der Sonne,
reflektiert aber 75 Prozent davon sofort wieder zurück ins All (Erde:
ca. 30 Prozent). Die restlichen 25 Prozent Sonnenenergie werden
praktisch vollständig von der Atmosphäre absorbiert. Diese Absorption
zusammen mit dem hohen Druck führen zu einer durchschnittlichen
Oberflächentemperatur von 464 Grad Celsius. Welchen Anteil an der hohen
Temperatur auf der Venus der hohe atmosphärische Druck und welchen
Anteil der hohe CO2-Gehalt beiträgt, wird in der Wissenschaft kontrovers
diskutiert.

Sehr langsame Rotation
Ein Umlauf der Venus um die Sonne (siderisches Jahr oder Bahnperiode)
dauert 225 Erdtage. Eine Rotation um die eigene Achse dauert 243 Erdtage
(siderischer Tag). Dabei dreht sie sich retrograd, also in die „falsche
Richtung“ im Vergleich zur Erde. Dadurch hat ein Sonnen-Tag, also die
Zeit von Sonnenaufgang zu Sonnenaufgang, auf der Venus eine Dauer von
117 Erdtagen: Die sonnenbeschienene Seite heizt sich monatelang auf.
Dennoch kühlt die Nachtseite kaum ab: Der Temperaturunterschied auf der
Venus zwischen Tagseite, Nachtseite, Äquator und Pol beträgt nicht
einmal zehn Grad Celsius weil die dichte Atmosphäre Wärme gut speichert
und weiterleitet.

Keine Corioliskraft
Durch die sehr langsame Rotation des Planeten, gibt es praktisch keine
Corioliskraft. Auf der Erde verursacht diese seitwärts wirkende Kraft
drei große Zirkulationszellen in der Atmosphäre. Diese sogenannten
Hadley-Zellen sind riesige Wärme-Förderbänder, die für eine sowohl
horizontale als auch vertikale Durchmischung der Luftmassen sorgen. Auf
der Erde bewirkt die Corioliskraft, dass die Luft auf der Nordhalbkugel
nach rechts abgelenkt wird, wodurch Tiefdruckgebiete gegen den
Uhrzeigersinn und Hochdruckgebiete im Uhrzeigersinn rotieren – auf der
Südhalbkugel ist es genau umgekehrt. Auf der Venus gibt es nur eine
schwache rotierende Zirkulation ohne Hadley-Zellen. Dadurch bleibt die
Wärme in der unteren Atmosphäre gefangen.

http://www.whiteworld.com/technoland/stories-nonfic/2008-stories/Venus-temp.htm


Kein Magnetfeld
Venus ist von Zusammensetzung und Größe her der Erde sehr ähnlich: Sie
hat 95 Prozent des Erddurchmessers und 81,5 Prozent der Erdmasse. Die
Venus begann ihre Entwicklung vor etwa 4,5 Milliarden Jahren als
Erdzwilling, zunächst mit heißer, flüssiger Gesteinsoberfläche, dann mit
frühen Ozeanen aus kondensiertem Wasserdampf, die für zwei bis drei
Milliarden Jahre existieren konnten.

Ihre Nähe zur Sonne führte zur Verdampfung der Ozeane: Wasserdampf ist
ein enorm starkes Treibhausgas, die Venustemperatur stieg stark an. In
der oberen Atmosphäre spaltete die energiereiche UV-Strahlung der Sonne
die H2O-Moleküle in Wasserstoff-Ionen und Sauerstoff auf. Weil die Venus
kein Magnetfeld besitzt, konnten die geladenen Partikel des Sonnenwinds
die leichten H+-Ionen ins All davontragen. Der Sauerstoff blieb
größtenteils zurück und bildete CO2.

Die Erde besitzt ein dynamisches Magnetfeld: Der Erdkern besteht aus
einem Eisen-Nickel-Gemisch, wobei der äußere Kern flüssig ist und sich
in Konvektionsströmen um den – durch den enorm großen Druck – festen
inneren Kern bewegt. Er wird in Bewegung gehalten durch ständige
Wärmezufuhr und – ganz ähnlich wie die Luftmassen in der Atmosphäre –
die Corioliskraft. Durch zahlreiche nebeneinander liegende Ströme mit
spiralförmigen Fließbewegungen des äußeren Eisen-Nickel-Kerns werden
Magnetfelder induziert, mit dem Ergebnis unseres dipolaren
Erdmagnetfeldes. Es lenkt den Sonnenwind ab und schützt so die
Erdatmosphäre. Auf der Venus hingegen konnte der Wasserstoff ins All
entweichen, und zurück blieb die heutige 92-bar-CO2-Atmosphäre mit
Schwefelsäurewolken.

Keine Ozonschicht
Die Venus besitzt keine Ozonschicht, die energiereiche Strahlungsanteile
der Sonne in großer Höhe abfängt. Auf der Erde haben wir
die stratosphärische Ozonschicht – ja, es gibt sie noch! –, in der sich
besonders viel Ozon befindet. Sie schützt alles, was darunter ist, vor
der ultravioletten Strahlung der Sonne. Denn: Die Sonne sendet neben
sichtbarem Licht und Wärme auch UV-Strahlung, und besonders energiereich
sind die UV-B- und UV-C-Strahlung. Ozonmoleküle absorbieren fast die
gesamte UV-C-Strahlung (Wellenlänge unter 280 Nanometer) und den größten
Teil der UV-B-Strahlung (Wellenlänge 280 – 315 Nanometer), was
verhindert, dass diese die Erdoberfläche erreicht und das Leben auf der
Erde schädigt. Dabei absorbiert ein Ozonmolekül (O3) ein UV-Photon und
zerfällt dadurch in ein Sauerstoff-Molekül (O2) und ein einzelnes
Sauerstoffatom (O). Diese Beiden verbinden sich sofort wieder zu neuem
Ozon. Dieser Chapman-Zyklus genannte Prozess wandelt die UV-Energie in
Wärme um, und dabei regeneriert sich ständig das Ozon.



Keine Plattentektonik
Venus hatte auch einmal einen flüssigen äußeren Planetenkern und aktiven
Vulkanismus. Dieser zeigte sich dort eher in horizontalen Ausbrüchen und
Rissen in der Venuskruste, nicht verbunden mit aktiver
Kontinentalplatten-Bewegung wie auf der Erde. Dazu fehlten ihr die
großen Ozeane: Das Wasser dient als Schmierung und erleichtert die
Plattenbewegung besonders in den Zonen, wo die riesigen Gesteinsplatten
in tiefere Schichten abtauchen. Inzwischen ist bei der Venus auch der
metallische Kern vollständig auskristallisiert und fest, wodurch ein
Magnetfeld fehlt.

Auf der Erde sorgt nach wie vor die Plattentektonik, angetrieben von der
inneren Wärme und den – daraus resultierenden – Konvektionsströmen im
Erdmantel für eine ständige Gesteinserneuerung. Diese dynamische
Erdkruste sorgt für eine effektive Speicherung von überschüssigem CO2,
zum Beispiel in den Kalkgesteinen. Dieser Kreislauf ist auf der Erde bis
heute aktiv, während sich auf der Venus niemals ein solcher Prozess
entwickeln konnte.

Wonderful World
Unsere Erde ist ein blaues Juwel, umgeben von der endlosen Schwärze des
Kosmos. Dieser Planet ist nicht nur unser Zuhause; er ist ein Wunderwerk
der Natur, ein perfektes Zusammenspiel von Kräften und Bedingungen, das
genau jetzt, in diesem Moment, ideal zu uns passt. Er ist genau richtig
platziert: Nicht zu nah an der Sonne, wo alles verdampfen würde wie auf
der Venus, nicht zu weit entfernt, wo alles einfrieren würde wie auf dem
Mars. In der „Goldilocks-Zone“ – gerade richtig warm, damit flüssiges
Wasser existiert, das Fundament allen Lebens. Unsere Atmosphäre ist ein
Meisterwerk: 78 Prozent Stickstoff, 21 Prozent Sauerstoff – der perfekte
Mix, den wir atmen, ohne darüber nachzudenken, wie perfekt das
eigentlich für uns ist. Sie schützt uns vor tödlicher Strahlung, hält
die Wärme wie eine sanfte Decke und erzeugt das blaue Himmelszelt, das
uns tagtäglich begeistert. Grund zur Panik? Im Gegenteil! Und deshalb
möchte ich diesen Venus-Vergleich bitte nicht mehr lesen oder hören.
Einen schönen Gruß auch an die Wissenschaftlichen Dienste des Deutschen
Bundestages.

Der Beitrag erschien zuerst bei ACHGUT hier
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Kältereport Nr. 49 / 2025
geschrieben von Chris Frey | 15. Dezember 2025

Vorbemerkung: In den Kommentaren zum vorigen „Kältereport“ gab es den
Hinweis, dass diese Meldungen durchweg Wetter und nicht Klima sind.
Diese Anmerkung ist absolut korrekt. Mit diesen Kältereports möchte ich
auf  einen  anderen  Punkt  hinaus:  Wenn  man  davon  ausgeht,  dass  CO₂
wirklich  der  Propaganda  folgt  und  die  Temperatur  nach  oben  treibt,
dürfte es eigentlich überhaupt keine Kälterekorde mehr geben! Das CO₂
ist gleichmäßig global verteilt und müsste demnach auch gleichmäßig die
Temperatur treiben. Natürlich wird es auch dann Gebiete geben, in denen
es wärmer als normal ist und andere Gebiete, in denen es kälter als
normal  ist.  In  beiden  Anomaliegebieten  sollte  jedoch  durch  CO₂  die
Temperatur steigen! Warme Gebiete werden noch wärmer (sagt ja auch die
Propaganda), aber in kalten Gebieten müsste es AUCH wärmer – oder besser
gesagt weniger kalt werden!

Jeder neue Kältereport führt diese Behauptung natürlich ad absurdum –
und damit auch die gesamte CO₂-Hypothese. So einfach ist das!

—————————-

Eine Meldung vom 8. Dezember 2025:

USA: Schneereichster Winterbeginn in Chicago seit 1978

Chicago hat gerade einen der härtesten Wintereinbrüche seit fast einem
halben Jahrhundert erlebt.

Die Schneemenge am Flughafen O’Hare erreichte am 7. Dezember über 40 cm.
Das letzte Mal, dass sich zu diesem Zeitpunkt mehr Schnee in der Stadt
angesammelt hatte, war 1978.

Fast die gesamte Schneemenge dieser Saison ist in den letzten neun Tagen
gefallen. Vom 29. November bis zum 7. Dezember fielen in O’Hare 40 cm
Schnee (wobei Chicago am 30. November den schneereichsten Novembertag
aller Zeiten verzeichnete) – einer der intensivsten Neuntageszeiträume
seit  Beginn  der  Aufzeichnungen.  Tatsächlich  gab  es  nur  1967  einen
schneereicheren Zeitraum (mit 76 cm).

In  der  Nacht  zum  Sonntag  sank  die  Temperatur  unter  -18°C,  und
zusätzlicher,  durch  den  See-Effekt  verstärkter  Schneefall  ließ  die
Gesamtmenge  in  der  gesamten  Region  noch  weiter  steigen.  Midway
verzeichnete am Sonntag weitere 10 cm; O’Hare kam auf mindestens 12 cm
hinzu, und für den weiteren Verlauf der Woche ist noch mehr Schnee
angekündigt.

Dies  reflektiert  die  allgemeine  Lage  in  den  Vereinigten  Staaten,
insbesondere  im  Mittleren  Westen  und  in  den  Rocky  Mountains.  Als
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nächstes wird für den Nordwesten eine Starkschneewarnung ausgegeben. Und
Alaska hat die höchsten bestätigten Gesamtmengen erhalten. Juneau brach
am Sonntag Rekorde, als Teil des Systems, das etwa 50 cm Schnee in das
nahe gelegene Hyder und bis zu 45 cm im Korridor zwischen Skagway und
Haines brachte.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/chicagos-snowiest-start-to-winter?ut
m_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

—————————-

Meldungen vom 9. Dezember 2025:

Nordamerika: Extreme Kälte in Kanada und den Nordosten der USA

Windchill-Prognosen zeigen, dass weite Teile Kanadas auf extrem niedrige
Temperaturen zusteuern, wobei fast das gesamte Land Temperaturen unter
-23 °C verzeichnen wird.

Die niedrigsten Temperaturen der Saison häufen sich bereits: In Dempster
im Yukon wurden am 8. Dezember -46,5 °C gemessen, in Fort Good Hope in
den Nordwest-Territorien -44,7 °C und in Norman Wells, Dawson City, Old
Crow und Mayo lagen die Temperaturen alle unter -40 °C.

Dies ist die Art voneinem arktischen Kälte-Reservoir, das, sobald es
sich gebildet hat, dazu neigt, sich nach Süden auszubreiten.

Und tatsächlich ist der Nordosten der USA mitten in den Winter geraten.
Die Temperaturen am 9. Dezember sollen 14 bis 18 Grad Celsius unter dem
Normalwert liegen, mit weit verbreiteten einstelligen Temperaturen* (F)
in Neuengland und im Landesinneren von New York – außergewöhnlich kalt
für diese frühe Jahreszeit.

[*Einstellige Temperaturen Fahrenheit: 0°F ≅ -18°C; 10°F ≅ -12°C. A. d.
Übers.]
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Temperatur-ABWEICHUNG in Grad Fahrenheit. Für die Angabe in Celsius
teile man alle Zahlen durch 2 (genauer durch 1,8)

Was fehlt, ist der Schnee. Die großen Städte haben bisher zu kämpfen
gehabt – die Sturmfront ist da, die Kälte ist da, aber die Teile haben
sich noch nicht zusammengefügt. Das ist tatsächlich das Muster für einen
Großteil der nördlichen Hemisphäre – sehr kalt, aber wenig Schnee.

Eine geringfügige Änderung der Wetterlage würde ausreichen, um das zu
ändern, und angesichts dieser Menge an arktischer Luft, die sich über
dem Land festgesetzt hat, ist die Tür offen.

Das Gleiche gilt für Russland…

—————————-

Russland: Sibirien nähert sich der –55°C-Marke

Auch  Zentralsibirien  ist  in  eine  außergewöhnliche  Frühfrostperiode
eingetreten, wodurch mehrere Stationen weit vor dem üblichen Zeitpunkt
Temperaturen unter -50 °C verzeichneten.

Kerbo/Vivi River führte die Frostliste mit außergewöhnlichen -54,3 °C
an.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/12/kalte_1-1.jpg


Strelka-Chunya folgte mit -51 °C – der früheste Rückgang in den -50
Grad-Bereich seit 2002 (als am 2. Dezember -54,3 °C gemessen worden
waren). Kislokan verzeichnete -50,1 °C und Mutoray -50 °C (-58 °F).

Die anomale Kälte über Zentralsibirien verschärft sich weiter.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/brutally-cold-canada-and-northeast?u
tm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

—————————-

Eine Meldung vom 10. Dezember 2025:

Kanada: –50°C in Yukon

Am 9. Dezember wurde Yukon von echter Winterkälte heimgesucht.

Die  Messwerte  vom  Dienstag  waren,  gelinde  gesagt,  ungewöhnlich:  In
Braeburn wurden um 13 Uhr -49,2 °C gemessen – die niedrigste Temperatur,
die jemals so früh in der Saison seit 1995 gemessen worden war mit -53
°C am 4. Dezember.

Ein ausgedehnter Korridor mit Temperaturen zwischen -44 °C und -47 °C
erstreckte sich über das gesamte Gebiet.

Die weiteren Tiefstwerte im Yukon lauteten wie folgt: -47,1 °C in Beaver
Creek (Flughafen), -46,8 °C in Mayo, -45,8 °C in Beaver Creek (Stadt),
-45,7 °C sowohl in Antimony Creek als auch in Burwash, -45,4 °C in
Champagne, -44,6 °C in Faro, -44,3 °C in Willow Creek, -44,1 °C in
Klondike FC und -44 °C in Dawson.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/12/kalte_2-1.jpg
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Die allgemeine Wetterlage in den hohen Breitengraden bleibt unverändert:
Die Kälte über Alaska und Westkanada verstärkt sich, lädt sich immer
wieder  neu  auf  und  drängt  nach  Süden.  Der  Wintermotor  Nordamerikas
läuft, und weitere intensive arktische Luftmassen stehen bereit.

Dieses ausgeprägte Reservoir arktischer Festlandsluft über Alaska und
Westkanada wird sich voraussichtlich über die kontinentalen Vereinigten
Staaten  ausbreiten,  wobei  die  erste  große  Kältewelle  am  Wochenende
eintreffen  wird.  Im  Mittleren  Westen  und  im  mittleren  Atlantikraum
werden weit verbreitete Temperaturabweichungen von 10 bis 15 Grad unter
dem Durchschnitt erwartet.

Die  Tageshöchsttemperaturen  in  Städten  wie  Chicago  und  Minneapolis
werden kaum über den einstelligen Bereich (F) hinauskommen, und die
Tiefsttemperaturen werden gefährlich.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/yukon-nears-50c-karakoram-has-cooled
?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

—————————-

Meldungen vom 11. Dezember 2025:

Kanada: Niedrigste Temperatur in Yukon seit 1984

Braeburn  erreichte  am  Mittwoch  einen  Tiefstwert  von  -53  °C  und
verzeichnete damit die niedrigste Temperatur im Dezember seit mehr als
40 Jahren in Yukon.

Man  muss  bis  ins  Jahr  1984  zurückgehen,  als  Watson  Lake  -53,3  °C
erreichte, um einen niedrigeren Wert im Dezember zu finden.

Die gesamte Region liegt tief in der gleichen arktischen Kältezone.

Beaver Creek, Champagne, Faro, Mayo, Nursery und Tuchitua verzeichneten
Tiefstwerte  zwischen  -47  °C  und  -49  °C.  In  Whitehorse  sank  die
Temperatur auf -40 °C, der früheste Wert seit 2006 und, abgesehen von
jenem Ausnahmejahr, seit 1995.

Selbst für Yukon-Verhältnisse ist dies außergewöhnliche Kälte für den
Beginn der Saison.

Ein so kaltes und lang anhaltendes Wetterphänomen bleibt selten an Ort
und Stelle bestehen. Das Muster ist darauf ausgerichtet, mit zunehmender
Winterkälte weitere Kälteeinbrüche nach Süden zu treiben.

…

—————————-
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Indien: 10-Jahre-Minimum in Indore

In Indien ist es deutlich kälter geworden.

In Indore sank die Temperatur am frühen Mittwoch auf 5,4 °C – der
niedrigste Dezember-Tiefstwert seit einem Jahrzehnt, der die nur zwei
Tage  zuvor  gemessene  Marke  von  5,7  °C  noch  unterbot.  Auch  in  den
umliegenden Stationen sank die Temperatur stark, in Kalyanpur auf 3 °C
und in vier weiteren unter 6 °C.

Die Kälte hält an.

Die Tiefsttemperatur in der Nacht zum Mittwoch lag in weiten Teilen
Indiens, insbesondere in den zentralen Bundesstaaten, etwa 7 °C unter
dem  saisonalen  Durchschnitt.  Kalte  Nordwinde  ließen  die  Abende  und
frühen  Morgenstunden  besonders  kalt  erscheinen.  Derartig  niedrige
Dezemberwerte  sind  in  diesen  Regionen  selten.

—————————-

Süd-Korea: Starke Schneefälle drohen

Am  Donnerstag  zieht  Schnee  über  die  Berge  von  Gangwon  und  die
Ostseeküste  hinweg,  wobei  ein  Großteil  der  Niederschläge  des  Tages
voraussichtlich über Nacht gefrieren wird, sodass es bis Freitagmorgen
im zentralen Landesinneren zu weit verbreitetem Glatteis kommen wird.

Für Samstag (13. Dezember) wird stärkerer Schneefall vorhergesagt, wenn
ein  Tiefdruckgebiet  aus  Nordwesten  mit  bitterkalten  Nordwinden
zusammenwirkt und im ganzen Land, einschließlich Gangwon, Chungcheong,
Gyeongsang, Jeolla, Jeju und auch in der Hauptstadtregion einschließlich
Seoul, mehrere Zentimeter Schnee fallen lassen wird.

Dies wird ein lang anhaltendes Ereignis sein. Am Sonntag verlagert sich
der stärkere Schneefall nach Westen, was zu Verkehrsbeeinträchtigungen
führen dürfte. Anfang nächster Woche wird es noch mehr Schnee geben, am
16. Dezember in Zentralkorea und am 17. Dezember im Osten von Gangwon.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/coldest-yukon-temp-since-1984-indore
?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

—————————-

Meldungen vom 12. Dezember 2025:

USA: Frühwinterliche Kälte in Kalifornien und im Osten

Der internationale Flughafen von Sacramento hat nun seit mehr als 190
Stunden keine Temperaturen über 8 °C gemessen – eine für den Frühwinter
ungewöhnliche Kälte, welche die Region seit mehr als 30 Jahren nicht
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mehr erlebt hat.

Die Tageshöchsttemperaturen liegen seit letzter Woche bei etwa 7 °C,
bedingt durch eine hartnäckige Schicht tiefer Wolken und anhaltende
Inversionswetterlagen im Tal. Das kalifornische Central Valley befindet
sich in einem Wetterzustand, der eher an den Hochwinter als an Anfang
Dezember erinnert.

Die Stagnation zeigt keine Anzeichen einer Entspannung und verlängert
damit  eine  der  längsten  und  kältesten  Perioden  seit  Beginn  der
Aufzeichnungen.
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Die ersten zehn Tage des Dezembers haben auch im Osten und in der Region
der Großen Seen einen extrem kalten Start gebracht.

Die  Durchschnittstemperaturen  liegen  in  einem  breiten  Streifen  von
Minnesota bis Maine und bis hinunter zur mittleren Atlantikküste um 4
bis  7  Grad  Celsius  unter  dem  Durchschnitt,  mit  weit  verbreiteten
Abweichungen im zweistelligen Bereich. Einige Orte haben die kälteste
erste Dezember-Dekade seit Beginn der Aufzeichnungen verzeichnet.

Temperatur-Abweichungen [°F; Data: SERCC]

Der größte Teil der östlichen Hälfte der USA liegt deutlich unter dem
Normalwert – die einzige Ausnahme bildet die Halbinsel Florida.

—————————-

China: Schwere Schneestürme im Nordosten

Eine eisige Arktis-Kältewelle trifft den Nordosten Chinas.

Der  Kreis  Mulei  in  Xinjiang  ist  von  einem  heftigen  Schneesturm
betroffen, bei dem die Sichtweite unter 30 Meter gesunken ist und sich
der Schnee bis zu 41 cm hoch auftürmt.

…

—————————-

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/12/kalte_4-1.jpg


Arktis: Russische Schiffe durch frühes, dickes Arktiseis
blockiert

Die Nordostpassage friert dieses Jahr früh zu.

China  hat  gerade  seine  20.  Ladung  sanktionierten  russischen
Flüssigerdgases erhalten. Ein Tanker der „Dark Fleet“ wurde Ende Oktober
in der auf der schwarzen Liste stehenden Anlage Arctic LNG 2 in Russland
beladen, fuhr dann Tausende von Kilometern südlich durch den Suezkanal
und kam am 11. Dezember an.

Russische Tanker hatten gehofft, die Nordostpassage bis Dezember weiter
nutzen zu können, was eine weitaus kürzere Reise bedeutet hätte.

Stattdessen ist das Meereis in diesem Jahr bereits so dick, dass Schiffe
umkehren müssen.

Der russische Arc4-LNG-Tanker Buran versuchte in der vergangenen Woche
mehrmals vergeblich, den Golf von Ob zu verlassen. Nach nicht weniger
als vier abgebrochenen Überfahrten kehrte das Schiff in die Karasee

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/12/kalte_5-1.jpg


zurück und wartet nun auf weitere Anweisungen.

AIS-Daten zeigen, dass das Schiff die Route effektiv aufgegeben hat.

Die Arc4-Flotte – vier von Samsung gebaute Tanker, die 2023 ausgeliefert
wurden – hatte dafür gesorgt, dass sanktioniertes LNG weiterhin nach
China transportiert werden konnte. Diese Schiffe wurden jedoch nur für
Eisbedingungen zu Beginn der Saison konstruiert und benötigen im Winter
die Begleitung von Eisbrechern.

In diesem Jahr bildete sich das Eis früh und war besonders dick.

Berichten zufolge hatte Buran bereits im November in den nördlichen
Abschnitten zu kämpfen. Anfang Dezember war es in der Nähe von Arctic
LNG 2 eingeschlossen und konnte den Golf von Ob nicht überqueren, obwohl
Russland seine Eisbrecher in der Region konzentriert hatte.

Da das Eis die Passage früher als normal verstopfte, könnte Russland für
seine  mittelschweren  Gastanker  ein  vorzeitiges  Saisonende  erreicht
haben. Nur die schweren Schiffe der Arc7-Klasse können unter diesen
Bedingungen weiterfahren, aber das Flaggschiff Christophe de Margerie
befindet sich an einem anderen Ort – und wurde letzten Winter bei dem
Versuch beschädigt, ähnlich dickes Eis zu durchbrechen.

Die Nordpassage friert bereits Wochen früher als normal zu und zwingt
sanktioniertes russisches LNG zu einer langen, kostspieligen Umleitung
über Suez.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/early-winter-cold-grips-california?u
tm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
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Vijay Jayaraj 

Australiens Experiment mit grüner Energie hat Millionen seiner Bürger
mit einem instabilen Stromnetz zurückgelassen und dient als Fallstudie
dafür, wie blinde Treue zum Klimadogma zu wirtschaftlichen und sozialen
Turbulenzen führt.

Das  einst  heilige  Versprechen  der  „Netto-Null“  hat  sich  als  Fluch
erwiesen, der öffentliche Wut, deutliche Warnungen aus der Industrie und
ein Umdenken in der nationalen Energiepolitik hervorgerufen hat. Die
Risse im sogenannten Konsens über die vom Menschen verursachte globale
Erwärmung werden immer größer.

Letzte  Woche  hat  die  National  Party  of  Australia  endlich  den  Bann
gebrochen. Mit der einstimmigen Entscheidung, das Netto-Null-Ziel für
2050 aufzugeben, haben die Parteimitglieder den ersten Schuss in einer
Rebellion gegen die „grüne” Agenda abgefeuert und erklärt, dass billige
und zuverlässige Energie Vorrang vor der Klimaideologie haben muss.
Angesichts eines angeschlagenen Stromnetzes, schließender Industrien und
einer wütenden Wählerschaft stellte die Partei das Offensichtliche fest:
„Wir müssen billigere Energie priorisieren.”

Am 13. November folgte die Liberale Partei den Nationalen und revidierte
ihr Bekenntnis zur Netto-Null bis 2050. „Unsere Emissionsreduktionsziele
werden niemals auf Kosten australischer Familien gehen, und dies ist der
Grundsatz, der jede unserer Entscheidungen leiten wird“, sagte Sussan
Ley, die Vorsitzende der Liberalen, der größten Oppositionspartei.

Diese  Entscheidungen  kamen  nicht  aus  dem  Nichts.  Sie  sind  eine
natürliche Reaktion auf jahrelange Rücksichtslosigkeit, die ein stabiles
Energiesystem zerstört und durch Wunschdenken ersetzt hat. Wind- und
Solartechnologien haben nicht die Erschwinglichkeit und Zuverlässigkeit
gebracht, die ihre Befürworter versprochen hatten.

Die Strompreise für Haushalte in Australien liegen derzeit um 45 % über
denen  in  den  USA.  Die  Stromrechnungen  sind  bis  zu  526  Dollar  pro
Haushalt gestiegen. Warum sollte man das hinnehmen, wenn zuverlässige
Kohle-  und  Erdgaskraftwerke  einst  für  eine  erschwingliche
Stromversorgung  sorgten?

Die Regierungen haben diese Energiequellen als veraltet abgetan, obwohl
Windkraftanlagen weniger als die Hälfte der Zeit und Solarzellen weniger
als ein Viertel der Zeit im Vergleich zu konventionellen Energiequellen
betrieben werden können. Diese Zahlen zeigen die Wahrheit: Wind- und
Solarenergie können eine moderne Wirtschaft nicht aufrechterhalten.

Batteriespeicher – angepriesen als Rettung für Wind- und Solarenergie –
haben  die  in  sie  gesetzten  Erwartungen  nicht  erfüllt.  Flaggschiff-
Megaprojekte  wie  das  Pumpspeicherkraftwerk  Snowy  2.0  litten  unter
Kostenexplosionen,  Verzögerungen  und  technischen  Hürden.  Was  als  2-
Milliarden-Dollar-Projekt  begann,  ist  auf  über  12  Milliarden  Dollar

https://www.statista.com/statistics/263492/electricity-prices-in-selected-countries/#:~:text=Ireland%2C%20Italy%2C%20and%20Germany%20had,paid%20almost%2010%20times%20less.
https://www.page.org.au/2025/11/delivering-a-high-energy-australia/


angeschwollen,  wobei  Tunnelbaukatastrophen  und  technische  Rückschläge
die Fertigstellung ungewiss machen.

Das Page Research Centre (PRC) des Australian Capital Territory erklärt,
dass die Netto-Null-Verpflichtung nicht mehr im Interesse der Australier
liege. Es weist darauf hin, dass die Strom- und Gaspreise seit der
Verpflichtung  Australiens  zum  „Dekarbonisierungsziel”  um  rund  40  %
gestiegen sind. „Haushalte mit geringerem Einkommen geben bereits fast
viermal so viel ihres Einkommens für Energie aus wie Haushalte mit
höherem Einkommen, sodass die Bezahlbarkeit nicht nur eine Frage der
Wirtschaftlichkeit, sondern auch der Gerechtigkeit ist”, so das PRC.

Eine Untersuchung der PRC zeigt auch, dass die finanzielle Belastung
durch  grüne  Politikmaßnahmen  erheblich  ist:  „Zwischen  dem  Capacity
Investment  Scheme,  Rewiring  the  Nation,  Wasserstoffsubventionen  und
staatlichen SuperGrid-Programmen belaufen sich die öffentlichen Ausgaben
für Netto-Null-Maßnahmen auf insgesamt mehr als 120 bis 140 Milliarden
Dollar.“

Die Industrie leidet am meisten unter diesem Chaos. Die Tomago Aluminium
Smelter, Australiens größte Aluminiumhütte, warnt vor einer Schließung,
wenn kein tragfähiger Energievertrag zustande kommt, da die aktuellen
Verträge aufgrund unerschwinglicher Preise auslaufen. Tomago beschäftigt
Tausende von Mitarbeitern, aber die hohen Netzkosten machen den Betrieb
unrentabel.

BlueScope Steel meldete für 2025 einen Gewinnrückgang von 90 % und
machte dafür die Energiekosten verantwortlich, die drei- bis viermal
höher  sind  als  in  den  Vereinigten  Staaten.  Hersteller  wie  diese
florierten einst dank billiger Kohle, doch nun fordern sie Subventionen
oder  stehen  vor  der  Schließung,  was  die  Deindustrialisierung
beschleunigt.

Bauernverbände  und  Wirtschaftsräte  haben  Alarm  geschlagen,  dass  die
aktuelle  Energiepolitik  die  nationale  Wettbewerbsfähigkeit  gefährdet.
Der  Unternehmer  Dick  Smith  –  von  manchen  als  Australiens
Nationalheiligtum bezeichnet – verurteilte kürzlich die „Lügen“, die
fossile Brennstoffe verteufeln und Ängste vor dem Klimawandel schüren.

Australien kann seine Energiesouveränität zurückgewinnen, indem es in
das investiert, was funktioniert: Kohle, Erdgas und Kernenergie. Moderne
Kohlekraftwerke  mit  hocheffizienter,  emissionsarmer  Technologie
produzieren  nur  einen  Bruchteil  der  Emissionen  älterer  Anlagen  und
liefern  gleichzeitig  stabile  Grundlaststrom.  Gas  bleibt  für  den
Ausgleich  von  Angebot  und  Nachfrage  unverzichtbar.

Die von grünen Lobbyisten seit langem verteufelte Kernenergie bietet
eine Zuverlässigkeit, mit der keine Solaranlage mithalten kann. Dennoch
bestehen  weiterhin  regulatorische  Hindernisse.  Seit  1998  haben
aufeinanderfolgende  Regierungen  die  Kernenergie  verboten,  obwohl
Verbündete wie die USA, Frankreich und Japan ihre Flotten ausbauen. Das

https://www.abc.net.au/news/2025-11-02/nationals-formally-abandon-net-zero-by-2050/105962162
https://www.page.org.au/wp-content/uploads/2025/11/The-Page-Research-Centre-Delivering-a-High-Energy-Australia.pdf
https://www.nbnnews.com.au/2025/10/28/tomago-aluminium-smelter-facing-unviable-future/


Verbot erscheint absurder denn je.

Die  Abkehr  der  National  Party  vom  Netto-Null-Ziel  deutet  auf  eine
breitere Rebellion hin. Die Landesverbände in Queensland, Westaustralien
und Südaustralien hatten das Ziel bereits abgelehnt und damit Druck auf
die  Bundespolitiker  ausgeübt.  Selbst  Mainstream-Medien,  die  einst
„grüne”  Narrative  propagierten,  stellen  nun  deren  Gültigkeit  in  Frage.

Die Diskussion hat sich von der Frage „wie schnell” die Dekarbonisierung
erfolgen soll zu der Frage verschoben, „ob” sie überhaupt Sinn macht.

This commentary was first published at RealClear Markets December 4.

Vijay Jayaraj is a Science and Research Associate at the CO2 Coalition,
Fairfax, Virginia. He holds an M.S. in environmental sciences from the
University of East Anglia and a postgraduate degree in energy management
from Robert Gordon University, both in the U.K., and a bachelor’s in
engineering from Anna University, India.

Link:
https://clintel.org/rationality-returns-to-australia-as-climate-scare-wa
nes/

Dazu gibt es auch auf dem Blog von Cap Allon einen kurzen Beitrag:

Net Zero kollabiert: Australien verlängert Kohleverbrauch bis
2049

Cap Allon

Der  australische  Energiemarktbetreiber  (AEMO)  hat  die  Kosten  für
Australiens  Netto-Null-Stromnetz  auf  128  Milliarden  Dollar
hochgeschraubt, was einem Anstieg von weiteren 3 Milliarden Dollar in
nur 18 Monaten entspricht, und gibt nun zu, dass das Land bis 2049 Kohle
benötigen wird, um einen Zusammenbruch des Systems zu verhindern.

Das allein torpediert 20 Jahre politischer Versprechen, Klimabotschaften
und Medienpropaganda – aber es kommt noch schlimmer…

Die Prognosen für die Windkapazität für 2030 wurden von 42,6 GW auf 26
GW gesenkt. Im Jahr 2025 wurde mit dem Bau keiner neuen Windparks
begonnen.  Offshore-Windenergie,  einst  als  Zukunft  Australiens
angepriesen, kostet nun bekanntermaßen 40 % mehr als Onshore-Windenergie
und liefert nur eine erbärmliche Leistung.

Die  Übertragung  sollte  eigentlich  das  Rückgrat  von  Net  Zero  sein.
Stattdessen hat AEMO seine Prognose von 10.000 km auf 6.000 km gekürzt,
nachdem  Projekte  gestrichen  wurden  und  die  Kosten  bis  zu  100  %
explodiert sind. Selbst mit weitaus weniger Masten und Leitungen steigen
die Gesamtkosten weiter.

https://www.realclearmarkets.com/articles/2025/12/04/as_the_warming_scare_dissipates_rationality_returns_to_australia_1150789.html
http://co2coalition.org/
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Kohle bleibt unverzichtbar.

Die AEMO sagt nun, dass Kohlekraftwerke bis 2049 in Betrieb bleiben
müssen,  um  die  Stabilität  aufrechtzuerhalten,  ins  Stocken  geratene
Projekte im Bereich erneuerbare Energien auszugleichen und ein Stromnetz
zu stützen, das nicht allein mit Solar- und Windenergie betrieben werden
kann.  Der  Zeitplan  für  den  Ausstieg  wurde  gegenüber  früheren
Ankündigungen um 11 Jahre verschoben. In Wirklichkeit wird Australiens
Stromnetz  jedoch  immer  abhängiger  von  Kohle  werden,  haben  doch
erneuerbare Energien weiterhin Probleme. Wenn das Land nicht bald in
großem Stil auf Kernenergie setzt, wird es auf unbestimmte Zeit vom
schwarzen Gold abhängig bleiben.

Auch die Risiken hinsichtlich der Zuverlässigkeit nehmen zu.

AEMO  warnt  davor,  dass  Australiens  Kohlekraftwerke  weit  über  ihre
vorgesehene Lebensdauer hinaus betrieben werden. Ein kritischer Ausfall
in einem der großen Kraftwerke könnte die Netzstabilität gefährden – ein
Risiko, das ausschließlich durch den Druck entsteht, Kohlekraftwerke
stillzulegen, bevor adäquate Ersatzlösungen vorhanden sind.

Gas wird hier zur „strategischen Reserve“, die für die Systemsicherheit
benötigt  wird,  wenn  die  Solarenergie  bei  Einbruch  der  Dunkelheit
ausfällt,  wenn  mehrtägige  Windflauten  auftreten  oder,  wie  bereits
erwähnt,  wenn  alternde  Kohlekraftwerke  ausfallen  –  genau  die
Bedingungen, die in diesem Jahr bereits zu Notfallwarnungen geführt
haben.

AEMO räumt ein, dass nicht die milliardenschweren Netzprojekte, sondern
die Solaranlagen der Verbraucher den größten Teil der Last tragen. Dach-
PV deckt bereits 61 % des Mittagsbedarfs an sonnigen Tagen. Das führt
jedoch zu einer neuen Volatilität (trägheitsbedingt), die nur fossile
Brennstoffe ausgleichen können.

Jeder  Pfeiler  des  Netto-Null-Plans  wurde  überarbeitet,  verzögert,
verkleinert  oder  durch  die  eigenen  Zahlen  der  AEMO  widerlegt.  Und
dennoch beharrt der Bericht darauf, dass sich nicht viel geändert habe –
erneuerbare Energien seien weiterhin „am kostengünstigsten“, offenbar
selbst wenn sich die Kosten verdoppeln, die Zeitpläne um ein Jahrzehnt
verschieben,  die  Nutzung  von  Kohle  bis  2049  verlängert  wird  und
Investitionen  in  Windenergie  zum  Erliegen  kommen.

Der Klimakult neigt sich dem Ende zu. Und je mehr die Verantwortlichen
versuchen,  etwas  anderes  vorzutäuschen,  desto  verheerender  (und
potenziell  gefährlicher)  wird  der  Zusammenbruch.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/yukon-nears-50c-karakoram-has-cooled
?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
(Zahlschranke)
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